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1.
Besuchsprogramm Berlin, Zeugenbericht und Podiumsdiskussion
22. September 2015: 

Podiumsdiskussion »Das Leiden der ‚Trostfrauen‘ – Japans Verantwortung« - Wege zur Gerechtigkeit für die 

Opfer sexueller Sklaverei im Zweiten Weltkrieg

Zeit:				    Am Dienstag, 22. September 2015, 18 Uhr

Ort: 				    Werkstatt der Kulturen, Wissmannstraße 32, 12049 Berlin

Eintritt: 			   frei

Veranstaltungssprachen: 	 Deutsch/Japanisch/Koreanisch (simultan gedolmetscht)

Voranmeldung wegen begrenzter Anzahl der Plätze bitte per Mail an: mail@koreaverband.de

Veranstalter: 			   Korea-Verband e.V.

»Mich an diese Zeit zu erinnern ist so schmerzvoll wie der Tod. Trotz allem werde ich laut und deutlich sprechen. 

Von allem, was damals passiert ist…« (KIM Bok-Dong)

Die 89-jährige Zeitzeugin KIM Bok-Dong war 14 Jahre alt, als sie während des Pazifikkriegs (1937-1945) 

durch das japanische Militär aus Korea über Guangdong (China), Hong Kong, Sumatra, Malaysia bis nach 

Singapur verschleppt und über mehrere Jahre zur sexuellen Sklaverei gezwungen wurde. Sie ist mittlerweile 

eine der wenigen Überlebenden der 200.000 sogenannten »Trostfrauen«.  

Auch heute - 70 Jahre nach Kriegsende – kämpft sie immer noch für die Anerkennung dieses Kriegsverbre-

chens durch die japanische Regierung. Japans derzeitiger Premierminister Shinzo Abe behauptet weiterhin, 

dass für die Deportation der Frauen nicht das Militär verantwortlich gewesen sei, sondern private Schlepper.  

Die japanische Regierung bildet jedoch keine Ausnahme bei der Leugnung vergangener Kriegsverbrechen 

und dem Abstreiten staatlicher Verantwortung. Deutschland gilt zwar als Vorbild hinsichtlich der geschicht-

lichen Aufarbeitung, doch auch viele NS-Opfer müssen bis heute um ihre Anerkennung kämpfen. In 

Deutschland wie in Japan besteht weiterhin die Notwenigkeit der Aufarbeitung - Was sind die erforderlichen 

Maßnahmen? 

Nach einem Zeugenbericht durch KIM Bok-Dong werden Akteure aus Korea, Japan und Deutschland über 

gegenwärtige Aufarbeitungsprozesse berichten. Sie sprechen darüber, warum eine Anerkennung für die Opfer 

wichtig ist und wollen gemeinsam über Strategien gegen Japans Leugnung dieses Kriegsverbrechens diskutie-

ren.



Programm 

Moderation:	 Gaby Zipfel  (Hamburger Stiftung zur Förderung von Wissenschaft und Kultur)

18:00		  Begrüßung (Werkstatt der Kulturen)

		  Einführung: 	

		  »Sexuelle Gewalt durch japanische und deutsche Soldaten im Zweiten Weltkrieg. 		

		  Geschichte, Erinnerung, Entschädigung« Dr. Regina Mühlhäuser (Hamburger 

		  Stiftung zur Förderung von Wissenschaft und Kultur)

		  Zeugenbericht: »Trotz allem werde ich laut und deutlich sprechen.«  KIM Bok-Dong 

18:45 		  Podiumsdiskussion

		  »25 Jahre Kampf um die Resolution zur japanischen ‚Trostfrauen‘-Problematik« 		

		  YOUN Mee-Hyang (Vorsitzende The Korean Council for the Women Drafted for 		

		  Military Sexual Slavery by Japan)

		  »Forschungsergebnisse zu den ‚Trostfrauen‘ des japanischen Militärs«

		  Prof. HAYASHI Hirofumi (Historiker, Kanto Gakuin University, Japan)

		  »Ein endloser Weg mit Brücken und Schlaglöchern - Aufarbeitung des Nationalsozi- 

		  alismus in Deutschland« Uta Gerlant (Vorstandsreferentin, Stiftung EVZ - Erinne- 

		  rung, Verantwortung und Zukunft)

		  »Titel« (N.N.) Mitglied des Bundestags

19:20 		  Diskussion mit Publikum

20:00  		 Schlusswort & Danksagung Nataly Jung-Hwa Han (Vorsitzende Korea Verband) 	



2.
Kurzprofile der Referent_innen

Dr. phil. Regina Mühlhäuser ist Historikerin und wissenschaftliche Mitarbeiterin der Hamburger Stiftung 

zur Förderung von Wissenschaft und Kultur sowie Koordinatorin der International Research Group ‚Sexual 

Violence in Armed Conflict‘ (www.warandgender.net). Sie hat sich bereits 1995 ausgiebig mit der »Trostfrau-

en«-Frage beschäftigt und publizierte mit Mira Choi die Studie »‘Wir wissen, dass es die Wahrheit ist…‘. 

Gewalt gegen Frauen im Krieg - Zwangsprostitution koreanischer Frauen 1936-45«. Mit ihren zahlreichen 

Publikationen zu sexueller Gewalt als Kriegsverbrechen und zu sexuellen Gewalttaten deutscher Soldaten in 

der Sowjetunion leistete sie einen großen Beitrag zur NS-Forschung. Frau Mühlhäuser wurde 2010 mit dem 

von der Universität zu Köln verliehenen Offermann-Hergarten-Preis ausgezeichnet. (https://de.wikipedia.org/

wiki/Regina_M%C3%BChlh%C3%A4user)

KIM Bok–Dong wurde 1926 in Yangsang, Gyeongsangnam-do in Südkorea geboren. 1940 wurde sie vom 

japanischen Militär in ein »Trost«-Bordell verschleppt und über Jahre in Guangdong (China), Hong Kong, 

Sumatra, Malaysia und Singapur zur sexuellen Sklaverei gezwungen. 1947 kehrte sie in ihre Heimat nach 

Südkorea zurück. Im Rahmen der Aufklärung zur »Trostfrauen«-Problematik Anfang der 1990er Jahre legte 

sie 1992 ihr Zeugnis als Opfer von Zwangsprostitution des japanischen Militärs ab. Sie gründete mit Frau Gil 

Won-Ok den »Butterfly Fund« für Frauen und deren Kinder, die dem Krieg im Kongo und in Vietnam zum 

Opfer sexueller Gewalt fielen. 2015 wurde sie von »Reporter ohne Grenzen« und der AFP (Agence Fran-

ce-Presse) zu den »100 Helden der Pressefreiheit« gewählt. Für ihren unermüdlichen Einsatz wurde ihr im Juli 

2015 der erste Seouler Frauenpreis verliehen.

YOUN Mee-Hyang ist Vorsitzende des »Korean Council for the Women Drafted for Military Sexual Slavery 

by Japan«. Mee-Hyang trat als Projektassistentin in den Korean Council ein, als dieser 1990 gegründet wur-

de. Seitdem widmet sie seit zwanzig Jahren ihre ganze Kraft der Aufarbeitung der »Trostfrauen«-Problematik. 

Aktuell leitet sie als Vorsitzende alle wesentlichen Aktionen, wie die Mittwochsdemonstrationen, nationale 

und internationale Kampagnen sowie Suchprogramme für Überlebende. Entsprechend dem Wunsch der 

Opfer, ihre Geschichte niemals wiederholt zu sehen, engagierte sie sich bei der Gründung des »War and Wo-

men‘s Human Rights Museum« und des »Butterfly Fund« (www.womenandwar.net). 

Prof. Dr. HAYASHI Hirofumi ist Historiker und Politikwissenschaftler der Kanto Gakuin University in 

Japan. Er forschte zur japanischen Besetzung Südostasiens, japanischen Kriegsverbrechen sowie zu den 

Kriegsverbrecherprozessen im Zusammenhang zu den »Trostfrauen«. Er entdeckte Dokumente, welche ein-

deutig die umfangreiche Deportation der »Trostfrauen« durch das japanische Militär beweisen. Er fand eben-

falls Belege, die solche Verschleppungen zu »Trost«-Stationen in China, Indonesien und Vietnam bezeugen. 

Prof. HAYASHI bemüht sich, die historischen Fakten dieses Kriegsverbrechens in japanischen Schulbüchern 



zu integrieren, welche unter der aktuellen japanischen Regierung verschwanden. (http://fightforjustice.info/)

Video: Yoshiaki Yoshimi und Hirofumi Hayashi: »Saving the Kono Statement and Beyond: New Documen-

tation: https://www.youtube.com/watch?v=CoM5IJ3EgnE

Uta Gerlant arbeitet seit 2001 in der Stiftung »Erinnerung, Verantwortung und Zukunft«. Während der 

Auszahlungen von Leistungen an ehemalige NS-Zwangsarbeiter war sie Leiterin des Teams, welches die Aus-

zahlungen in Polen und der Ukraine begleitete. Seit 2008 ist sie in der Stiftung EVZ Vorstandsreferentin. 

Uta Gerlant studierte Osteuropäische Geschichte, Philosophie und Politologie an der Freien Universität Ber-

lin. Sie ist Kuratoriumsmitglied im Deutschen Institut für Menschenrechte und bei Aktion Sühnezeichen 

Friedensdienste.

Gaby Zipfel ist Literaturwissenschaftlerin und wissenschaftliche Mitarbeiterin der Hamburger Stiftung zur 

Förderung von Wissenschaft und Kultur sowie Koordinatorin der International Research Group ‚Sexual 

Violence in Armed Conflict‘ (www.warandgender.net).

3.
Statement von Prof. Dr. Hayashi Hirofumi

The following is a summary of research findings so far. 

First, it has been demonstrated that the Japanese government and military were fully and systematical-
ly involved in planning, establishing, and operating the »comfort women« system. Japanese officials 
involved were Home Ministry personnel, including prefectural governors and the police at all ranks, 
Foreign Ministry officials, and the Governors-General of Korea and Taiwan. 

Second, the Japanese military set up so-called »comfort stations« in almost every area they occupied. In 
addition to Korean, Taiwanese, and Japanese women, local women in the occupied areas were also 
victimized. 

Third, the military comfort women system was clearly sexual slavery, organized and controlled by the 
military, and it constituted sexual, racial, ethnic, and economic discrimination and the violation of the 
rights of women. 

Fourth, although one of the reasons given by the Japanese military for introducing the comfort women 
system was to prevent rape of local women by soldiers, rape was not eliminated. Rape and comfort sta-
tions existed together. 

Fifth, it has been proven that the system of Japanese military comfort women violated numerous inter-
national laws, including laws against enslavement and the transportation of minors across national 
borders. In addition, recruitment methods of the women consisted of crimes violating the then criminal 
code of Japan. In the early 1930s traffickers who tried to bring women by fraud to a Japanese military 
comfort station in Shanghai were arrested, prosecuted, and found guilty. Nevertheless, the Home Mi-



nistry changed its policy after the Sino-Japanese war broke out, giving its silent approval to the recruit-
ment of »comfort women« for the sake of the military. The Foreign Ministry issued the women’s pas-
sports. It is safe to say that various government agencies were involved in this crime. There is, 
furthermore, overwhelming evidence that the »comfort women« system constituted a war crime and a 
crime against humanity.

Finally, the suffering of the women involved did not end with liberation. Many »comfort women« were 
unable to return home. Former »comfort women« have suffered the aftereffects of disease, injury, psy-
chological trauma, and posttraumatic stress disorder, as well as social discrimination for their past. In 
addition, they have repeatedly suffered second and third »rapes« at the hand of revisionists who deny 
their testimonies.

4.
Demonstration und Gespräch im Bundestag

23. September 2015: 

Anlässlich der Europa-Kampagne von Frau KIM Bok-Dong und dem Korean Council for the Women 

Drafted for Militeray Sexual Slavery by Japan und der 1197. Mittwochsdemonstration, laden wir zu einer 

Demonstration und Kundgebung vor der japanischen Botschaft und Kaiser Wilhelm Gedächtniskirche ein. 

Um 14 Uhr übergeben wir unsere Petition zur Anerkennung dieses Kriegsverbrechens an die japanische Bot-

schaft. Von dort führt unser Demonstrationszug bis zum Breitscheidplatz, wo wir eine Kundgebung sowie 

Performance mit Musik planen. Um 17.30 und 18 Uhr werden in der Kaiser Wilhelm Gedächtniskirche 

Andachten gehalten. Gemeinsam mit der Amnesty International Menschenrechtsverletzungen-an-Frau-

en-Aktionsgruppe, dem Deutschen Frauenring e.V.,  Terre des Femmes – Menschenrechte für die Frau e.V. 

und weiterer Menschen- und Frauenrechtsorganisationen wollen wir mit dieser Demonstration und Kundge-

bung ein Zeichen setzen.

14 Uhr			  Treffpunkt Japanische Botschaft, Petitionsübergabe zur Anerkennung des  

			   Kriegsverbrechens, Hiroshimastraße 6, 10785 Berlin

15 Uhr 		  Demonstrationszug zum Breitscheidplatz

16 Uhr 		  Kundgebung, Performance mit Musik am Breitscheidplatz, 10789 Berlin

17:30 & 18:00 	 Uhr Andacht in der Kaiser Wilhelm Gedächtniskirche



25. September 2015: 

Am Morgen des 25. Septembers treffen wir in einem Gespräch im Bundestag mit den deutsch-chinesischen/ 

koreanischen und japanischen ParlamentarierInnengruppen sowie dem Ausschuss für Menschenrechte und 

humanitäre Hilfe zusammen. Gemeinsam diskutieren wir, warum eine Anerkennung des Kriegsverbrechens 

und die Übernahme der Verantwortung durch Japan für die Opfer heute so wichtig ist und wollen eine Re-

solution, die Japan dazu auffordert, im Parlament anstoßen.

5.
Resolutions- Antrag und -Ablehnung im Bundestag

a)	 Antrag Deutscher Bundestag Anerkennung und Wiedergutmachung des Leids der  

	 »Trostfrauen« 2012: http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/087/1708789.pdf

b)	 Ablehnung des Deutschen Bundestags des Antrags auf Anerkennung und Wiedergutma 

	 chung des Leids der »Trostfrauen« 2012:  http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/100/1710084.pdf 

7.
Erfolgreiche Resolutionen 
(mit Auszug der Resolution des Europaparlaments 2007)

a)	 Kanada Unterhaus 2007 Olivia Chow, MP Trinity Spadina

b)	 Niederlande Unterhaus 2007 Van Baalen

c)	 Südkorea 2008 

d)	 Taiwan 2008

e)	 USA Unterhaus Michael Honda 2007-08: https://www.congress.gov/bill/110th-congress/		

	 house-resolution/121/all-info

f)	 Europaparlament 2007: http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//		

	 TEXT+MOTION+P6-RC-2007-0525+0+DOC+XML+V0//DE 



Gemeinsamer Entschließungsantrag

12. Dezember 2007

Entschließung des Europäischen Parlaments zu den sogenannten Trostfrauen

Das Europäische Parlament,
– unter Hinweis auf den im Jahre 2007 begangenen 200. Jahrestag der Abschaffung des Sklavenhandels,

–  unter Hinweis auf das Internationale Übereinkommen zur Unterdrückung des Frauen- und Kinder-
handels aus dem Jahre 1921, zu dessen Unterzeichnern auch Japan gehört,

–  unter Hinweis auf das von Japan ratifizierte Übereinkommen Nr. 29 aus dem Jahre 1930 über Zwangs-
arbeit,

–  in Kenntnis der Resolution 1325 des Sicherheitsrats der Vereinten Nationen aus dem Jahre 2000 über 
Frauen und Frieden und Sicherheit,

–  in Kenntnis des von der Sonderberichterstatterin der Vereinten Nationen, Gay McDougall, am 22. 
Juni 1998 vorgelegten Berichts „Über systematische Vergewaltigung zu Zeiten der militärischen Ausein-
andersetzungen und sexuelle Sklaverei“,

–  in Kenntnis der vom UN-Ausschuss gegen Folter auf dessen 38. Tagung vom 9. bis 10. Mai 2007 
angenommenen Schlussfolgerungen und Empfehlungen,

–  unter Hinweis auf den in Den Haag im Jahre 2004 vorgelegten Bericht über eine Untersuchung von 
Unterlagen der niederländischen Regierung über Zwangsprostitution niederländischer Frauen in den 
ostindischen Kolonien des Landes während der japanischen Besetzung,

–  unter Hinweis auf die vom amerikanischen Kongress am 30. Juli 2007 und vom kanadischen Parla-
ment am 29. November 2007 angenommenen Entschließungen,

–  gestützt auf Artikel 115 seiner Geschäftsordnung,

A.  in der Erwägung, dass die Regierung Japans in der Zeit ihrer Besetzung Asiens und der Inseln des 
Pazifik während der Kolonialzeit und während der Kriegszeit ab den 1930-er Jahren und für die Dauer 
des Zweiten Weltkriegs die Anwerbung junger Frauen ausschließlich zum Zwecke der sexuellen Verskla-
vung bei der kaiserlichen Armee in Auftrag gab, und dass diese Frauen weltweit als Ianfu oder Trostfrau-
en bekannt wurden,

B.  in der Erwägung, dass Historiker zu der Schlussfolgerung gelangt sind, dass mehr als hunderttau-
send solcher Frauen versklavt wurden,

C.  in der Erwägung, dass das System der sogenannten Trostfrauen Massenvergewaltigungen, Zwangs-
abtreibungen sowie Erniedrigungen und sexuelle Gewalt umfasste, was in diesem Falle, einem der um-
fangreichsten Fällen von Menschenhandel des 20. Jahrhunderts, zu Verstümmelungen, zum Tod und 
gegebenenfalls zum Selbstmord führte,

D.  in der Erwägung, dass in den Dutzenden von Fällen, die von Trostfrauen vor die japanischen Ge-
richte gebracht wurden, alle Schadensersatzforderungen der Klägerinnen abgewiesen wurden, obwohl in 



den Gerichtsurteilen die unmittelbare und mittelbare Mitwirkung der kaiserlichen Armee und die Ver-
antwortung des Staates angesprochen wurden,

E.  in der Erwägung, dass die meisten Opfer des Systems der Trostfrauen mittlerweile verstorben sind 
und dass die Überlebenden mindestens achtzigjährig sind,

F.  in der Erwägung, dass in den vergangenen Jahren zahlreiche hochrangige Mitglieder der japanischen 
Regierung und Beamte rechtfertigende Erklärungen zum System der Trostfrauen abgegeben haben, 
während einige japanische Beamte kürzlich den bedauernswerten Wunsch geäußert haben, diese Aussa-
gen zu relativieren oder rückgängig zu machen,

G.  in der Erwägung, dass das ganze Ausmaß des Systems der sexuellen Sklaverei von der japanischen 
Regierung zu keinem Zeitpunkt vollständig aufgedeckt wurde, und dass in einigen neueren Geschichts-
büchern, die in japanischen Schulen Verwendung finden, der Versuch unternommen wird, die Tragödie 
der sogenannten Trostfrauen und andere japanische Kriegsverbrechen während des Zweiten Weltkriegs 
zu verharmlosen,

H.  in der Erwägung, dass das Mandat des Asiatischen Frauenfonds, eine auf Betreiben der Regierung 
zustande gekommene private Stiftung mit dem Ziel, Programme und Projekte umzusetzen, um den 
Missbrauch und das Leid der sogenannten Trostfrauen zu vergelten, zum 31. März 2007 ausgelaufen ist,

1.   begrüßt die hervorragenden Beziehungen zwischen der Europäischen Union und Japan auf der 
Grundlage der gemeinsam geteilten Werte der multilateralen Demokratie, der Rechtsstaatlichkeit und 
der Achtung der Menschenrechte;

2.  bekundet seine Solidarität mit den Frauen, die während des Zweiten Weltkriegs Opfer des Systems 
der sogenannten Trostfrauen waren,

3.  begrüßt die Aussagen des Direktors des Kabinetts des japanischen Ministerpräsidenten, Yohei Kono, 
aus dem Jahre 1993 und die Aussagen von Ministerpräsident Tomiichi Murayama aus dem Jahre 1994 
über die sogenannten Trostfrauen ebenso wie die Entschließungen des japanischen Parlaments aus dem 
Jahre 1995 und 2005, die Entschuldigungen für Kriegsopfer einschließlich der Opfer des Systems der 
sogenannten Trostfrauen enthalten;

4.  begrüßt die Initiative der japanischen Regierung, im Jahre 1995 den mittlerweile aufgelösten Asiati-
schen Frauenfonds einzurichten, eine überwiegend mit staatlichen Geldern finanzierte private Stiftung, 
die mehreren Hundert sogenannten Trostfrauen ein gewisses „Wiedergutmachungsgeld“ auszahlte, ver-
tritt jedoch die Auffassung, dass mit dieser humanitären Initiative die Forderungen der Opfer nach einer 
legalen Anerkennung und Wiedergutmachung nach internationalem Völkerrecht nicht befriedigt wer-
den können, was auch die Sonderberichterstatterin der Vereinten Nationen, Gay McDougall, in ihrem 
Bericht aus dem Jahre 1998 über Gewalt gegen Frauen festgestellt hat;

5.   fordert die japanische Regierung auf, auf eindeutige und unmissverständliche Art und Weise die 
historische und rechtliche Verantwortung für die von ihrer kaiserlichen Armee praktizierte Nötigung 
junger Frauen, die weltweit als sogenannte Trostfrauen bekannt geworden sind, zur sexuellen Sklaverei 
während der Kolonial- und Kriegsbesetzung in Asien und auf den Pazifischen Inseln in den 1930-er 
Jahren und für die Dauer des Zweiten Weltkriegs formell einzugestehen, sich dafür zu entschuldigen 
und sich zu dieser Verantwortung zu bekennen;



6.  fordert die japanische Regierung auf, wirksame verwaltungstechnische Mechanismen in die Wege zu 
leiten, um für alle überlebenden Opfer des Systems der sogenannten Trostfrauen und für alle Familien 
der verstorbenen Opfer Entschädigungen bereitzustellen;

7.   fordert die Japanische Nationalversammlung (Diet) auf, rechtliche Maßnahmen zu ergreifen, um 
vorhandene Hindernisse in Bezug auf die Erwirkung von Entschädigungszahlungen bei japanischen 
Gerichten zu beseitigen; weist diesbezüglich insbesondere darauf hin, dass das Recht des Einzelnen, den 
Staat auf Entschädigungszahlungen zu verklagen, ausdrücklich in der nationalen Rechtsordnung aner-
kannt werden sollte, und dass Fälle der Wiedergutmachung für Überlebende von sexueller Sklaverei als 
einem Verbrechen nach internationalem Recht unter Berücksichtigung des Alters der Überlebenden 
vorrangig behandelt werden sollten;

8.  fordert die japanische Regierung auf, alle Behauptungen, wonach die Unterjochung und Versklavung 
der sogenannten Trostfrauen niemals stattgefunden haben soll, öffentlich zurückzuweisen;

9.   ermutigt die japanische Bevölkerung und die japanische Regierung, weitere Schritte zur Anerken-
nung der vollständigen Geschichte ihrer Nation zu unternehmen und das Bewusstsein in Japan über die 
Handlungsweisen des Landes in den 1930-er und 1940-er Jahren auch in Bezug auf die sogenannten 
Trostfrauen zu stärken; fordert die japanische Regierung ferner auf, das Wissen um diese Ereignisse der 
jetzigen Generation und künftigen Generationen zu vermitteln;

10.  beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung der Regierung und dem Parlament Japans, dem 
Menschenrechtsrat der Vereinten Nationen, den Regierungen des Verbands Südostasiatischer Staaten 
ASEAN, den Regierungen der Demokratischen Volksrepublik Korea DVRK, der Republik Südkorea, 
der Volksrepublik China, Taiwans und Timor Leste sowie dem Rat, der Kommission und den Mitglied-
staaten zu übermitteln.

7.
Biografie KIM Bok-Dong:

»Mich an diese Zeit zu erinnern ist so schmerzvoll wie der Tod. Trotz allem werde ich laut und deutlich sprechen. 

Von allem, was damals passiert ist…«

1926		  Geboren in Yangsang, Gyeongsangnam-do 

1940		  Deportation zu einem japanischem Militärbordell. Weiter verschleppt nach Guang- 

		  dong (China), Hong Kong, Sumatra, Java, Malaysia und Singapur. 

1947		  Rückkehr nach Südkorea 

1992		  legte sie ihr Zeugnis ab und registrierte sich als Opfer von sexueller Sklaverei des  

		  japanischen Militärs.

Ich erinnere mich noch, es war an einem Tag im Frühling 1940, als ich 14 Jahre alt war. Ein Japaner in gelber 

Kleidung suchte gemeinsam mit einem Dorfverwalter unser Haus auf. Er sagte meiner Mutter, ich solle zum 



»Teishin-tai« (Freiwilligenkorps) für das Kaiserreich gesandt werden, da sie keinen Sohn hatte. Anderenfalls 

wären wir Verräter und es wäre uns nicht mehr möglich, hier zu leben. Er sagte ebenfalls, dass das »Teis-

hin-tai« Arbeit in einer Fabrik, die Militäruniformen produzierte, bedeutete.

Ich traf in Guangdong über Taiwan ein. Bis dahin glaubte ich noch, dass ich in einer Fabrik arbeiten würde. 

Jedoch wurden alle Mädchen von einem Militär-Chirurgen nach Geschlechtskrankheiten untersucht. Dar-

aufhin teilte er uns den »Trost«-Bordellen zu, wo mein Alptraum begann. Die erste Nacht dort… Der Mili-

tär-Chirurg, der uns untersucht hatte, kam in mein Zimmer. Mich überfuhr solche Angst, dass ich in den 

Hinterhof rannte und mich in den Büschen versteckte. Er jagte mich, schlug mir ins Gesicht und verletzte 

mich schwer. Nach weiteren Schlägen fühlte sich mein ganzes Gesicht taub an. Mein Leben war in Scherben. 

Jedes Zimmer hatte seine eigene Nummer und es war uns verboten dieses zu verlassen. Wenn es dennoch 

nötig war, durften wir nur mit der Erlaubnis eines Soldaten raus. Unter der Woche waren es 15 Soldaten an 

einem Tag, aber es waren mehr als 50 an den Wochenenden.

Wir zogen dann von Guangdong nach Hong Kong und nach drei Monaten weiter nach Singapur. In Singa-

pur wurden wir manchmal zu Truppen geschickt, die in tief gelegenen Tälern stationiert waren. 

Es stürmten so viele Soldaten hinein, dass ich nachts nicht meine Beine ausstrecken konnte. Nachdem wir für 

etliche Monate in Singapur waren, wurden wir permanent weiter nach Sumatra, Malaysia und Java für die 

dort stationierten Soldaten gesandt. 

Mit einem Mal kamen die Soldaten nicht mehr. Der Krieg war vorbei. Jedoch erfuhren wir nichts von unse-

rer Befreiung. Eines Tages nahmen uns die japanischen Soldaten in das 10. Militärkrankenhaus in Singapur 

mit und bildeten uns dort in der Krankenpflege aus, um uns als Krankenschwestern zu tarnen. Nach einer 

Weile blieben wir in einem US-amerikanischen Kriegsgefangenenlager und fuhren danach mit einem Schiff 

zurück nach Hause, nach Korea. 

Meine Mutter war so schockiert, dass ich aufgrund meiner »Trostfrauen«-Vergangenheit nicht heiraten konn-

te, dass sie an den Folgen ihres Kummers verstarb. Eines Tages erfuhr ich durch das Fernsehen über Aktivi-

täten zur Aufklärung der »Trostfrauen«-Problematik, worauf ich mein Zeugnis am 17. Januar 1992 darüber 

ablegte.

Mein ganzer Körper ist noch immer übersät von all den damaligen Wunden. Ich kann noch nicht mal einen 

Löffel Reis verdauen, sodass ich von verdauungsfördernden Mitteln abhängig bin, um überhaupt essen zu 

können. Mein ganzer Körper schmerzt, als ob ich von Nadeln gestochen würde. Während andere Seniorin-

nen ein glückliches Leben voller Liebe ihrer Kinder und Enkel verbringen, musste ich ein einsames Leben 

ohne Kinder führen. Wer ist verantwortlich für mein ruiniertes Leben?



Ich weiß nicht, wann ich sterben werde. Wenn ich nachts zu Bett gehe, frage ich mich, ob ich meinen 

Wunsch erfüllen und mich mit einem Lächeln von der Welt verabschieden kann. Die japanische Regierung 

scheint nur auf unseren Tod zu warten. Aber es ist tatsächlich eine absurde Einstellung. Sollte sie nicht diese 

Probleme lösen und für ihre schwerwiegende Vergangenheit Verantwortung übernehmen, um eine neue Zu-

kunft mit ihren Nachbarn in Asien zu beginnen?

8.
Publikationsliste von Prof. Dr. HAYASHI Hirofumi  林 博史
Professor of Kanto Gakuin University, Yokohama und Research Director, Center for Research and  
Documentation on Japan’s War Responsibility:

Main Publications relating Comfort Women Issue (English):

»Japanese Comfort Women in Southeast Asia«, Japan Forum, Vol.10. No.2, 1998.

»The Japanese Movement to Protest Wartime Sexual Violence: A Survey of Japanese and International 
Literature«, Critical Asian Studies, Vol.33, No.4, December 2001.

»Japanese Imperial Government Involvement in the Military ‘Comfort Women’ System«, in Barbara 
Drinck & Chung-noh Gross(eds.), Forced Prostitution in Times of War and Peace: Sexual Violence 
against Women and Girls, (Bielefeld: Kleine Verlag, 2007).    

»Government, the Military and Business in Japan‘s Wartime Comfort Woman System«, Japan Focus, 
January 2007. http://japanfocus.org/-Hayashi-Hirofumi/2332

»Disputes in Japan over the Japanese Military »Comfort Women« System and Its Perception in 
History«, The Annals of the American Academy of Political and Social Science, Volume 617, May 
2008.

‘The Japanese Military »Comfort Women« issue and the San Francisco System,’ in Kimie Hara ed., 
The San Francisco System and Its Legacies: Continuation, Transformation, and Historical 
Reconciliation in the Asia-Pacific, London & New York, Routledege, 2015.

Main Publications (Japanese):

Okinawasen to Minshu [The Battle of Okinawa and the People](Tokyo: Otsuki Shoten, 2001).
BC-kyu Senpan Saiban[Class B & C War Crimes Trials](Tokyo: Iwanami Shoten, 2005).

Senpan Saiban no Kenkyu: Senpan Saiban Seisaku no Keisei kara Tokyo Saiban, BC-kyu Saiban 
made[A Study on War Crimes Trials: From The Formation of Policy for War Crimes to Tokyo Trial 
and Class B & C War Crimes Trials](Tokyo: Bensei Shuppan, 2010).

Beigun Kichi no Rekishi: Sekai Nettowaku no Keisei to Tenkai [The History of the US Military 
Bases: The Formation and Development of Its Worldwide Network] (Tokyo: Yoshikawa Kobunkan, 
2012).



Boryoku to Sabetsu tositeno Beigun Kichi[US Military Bases as Violence and Discrimination](Tokyo: 
Kamogawa Shuppan, 2014)

Nihongun Ianfu Mondai no Kakushin[The Essence of Japanese Military Comfort Women Issue]
(Tokyo: Kadensha, 2015)

9.
Rede Shinzo Abe zum 70. Jahrestag Kriegsende
Speeches and Statements by the Prime Minister 2015: 
http://japan.kantei.go.jp/97_abe/statement/201508/0814statement.html

Statement by Prime Minister Shinzo Abe
Friday, August 14, 2015							     
Cabinet Decision

On the 70th anniversary of the end of the war, we must calmly reflect upon the road to war, the path we have 
taken since it ended, and the era of the 20th century. We must learn from the lessons of history the wisdom 
for our future. 

More than one hundred years ago, vast colonies possessed mainly by the Western powers stretched out across 
the world. With their overwhelming supremacy in technology, waves of colonial rule surged toward Asia in 
the 19th century. There is no doubt that the resultant sense of crisis drove Japan forward to achieve moder-
nization. Japan built a constitutional government earlier than any other nation in Asia. The country preser-
ved its independence throughout. The Japan-Russia War gave encouragement to many people under colonial 
rule from Asia to Africa. 

After World War I, which embroiled the world, the movement for self-determination gained momentum and 
put brakes on colonization that had been underway. It was a horrible war that claimed as many as ten million 
lives. With a strong desire for peace stirred in them, people founded the League of Nations and brought forth 
the General Treaty for Renunciation of War. There emerged in the international community a new tide of 
outlawing war itself. 

At the beginning, Japan, too, kept steps with other nations. However, with the Great Depression setting in 
and the Western countries launching economic blocs by involving colonial economies, Japan‘s economy suf-
fered a major blow. In such circumstances, Japan‘s sense of isolation deepened and it attempted to overcome 
its diplomatic and economic deadlock through the use of force. Its domestic political system could not serve 
as a brake to stop such attempts. In this way, Japan lost sight of the overall trends in the world.

With the Manchurian Incident, followed by the withdrawal from the League of Nations, Japan gradually 
transformed itself into a challenger to the new international order that the international community sought 
to establish after tremendous sacrifices. Japan took the wrong course and advanced along the road to war. 

And, seventy years ago, Japan was defeated. 

On the 70th anniversary of the end of the war, I bow my head deeply before the souls of all those who peris-
hed both at home and abroad. I express my feelings of profound grief and my eternal, sincere condolences. 

More than three million of our compatriots lost their lives during the war: on the battlefields worrying about 



the future of their homeland and wishing for the happiness of their families; in remote foreign countries after 
the war, in extreme cold or heat, suffering from starvation and disease. The atomic bombings of Hiroshima 
and Nagasaki, the air raids on Tokyo and other cities, and the ground battles in Okinawa, among others, took 
a heavy toll among ordinary citizens without mercy.

Also in countries that fought against Japan, countless lives were lost among young people with promising 
futures. In China, Southeast Asia, the Pacific islands and elsewhere that became the battlefields, numerous 
innocent citizens suffered and fell victim to battles as well as hardships such as severe deprivation of food. We 
must never forget that there were women behind the battlefields whose honour and dignity were severely in-
jured.

Upon the innocent people did our country inflict immeasurable damage and suffering. History is harsh. 
What is done cannot be undone. Each and every one of them had his or her life, dream, and beloved family. 
When I squarely contemplate this obvious fact, even now, I find myself speechless and my heart is rent with 
the utmost grief.

The peace we enjoy today exists only upon such precious sacrifices. And therein lies the origin of postwar 
Japan. 

We must never again repeat the devastation of war.

Incident, aggression, war -- we shall never again resort to any form of the threat or use of force as a means of 
settling international disputes. We shall abandon colonial rule forever and respect the right of self-determina-
tion of all peoples throughout the world. 

With deep repentance for the war, Japan made that pledge. Upon it, we have created a free and democratic 
country, abided by the rule of law, and consistently upheld that pledge never to wage a war again. While ta-
king silent pride in the path we have walked as a peace-loving nation for as long as seventy years, we remain 
determined never to deviate from this steadfast course. 

Japan has repeatedly expressed the feelings of deep remorse and heartfelt apology for its actions during the 
war. In order to manifest such feelings through concrete actions, we have engraved in our hearts the histories 
of suffering of the people in Asia as our neighbours: those in Southeast Asian countries such as Indonesia and 
the Philippines, and Taiwan, the Republic of Korea and China, among others; and we have consistently de-
voted ourselves to the peace and prosperity of the region since the end of the war. 

Such position articulated by the previous cabinets will remain unshakable into the future. 
However, no matter what kind of efforts we may make, the sorrows of those who lost their family members 
and the painful memories of those who underwent immense sufferings by the destruction of war will never 
be healed. 

Thus, we must take to heart the following. 

The fact that more than six million Japanese repatriates managed to come home safely after the war from 
various parts of the Asia-Pacific and became the driving force behind Japan’s postwar reconstruction; the fact 
that nearly three thousand Japanese children left behind in China were able to grow up there and set foot on 
the soil of their homeland again; and the fact that former POWs of the United States, the United Kingdom, 
the Netherlands, Australia and other nations have visited Japan for many years to continue praying for the 
souls of the war dead on both sides.

How much emotional struggle must have existed and what great efforts must have been necessary for the 



Chinese people who underwent all the sufferings of the war and for the former POWs who experienced un-
bearable sufferings caused by the Japanese military in order for them to be so tolerant nevertheless? hat is what 
we must turn our thoughts to reflect upon. 

Thanks to such manifestation of tolerance, Japan was able to return to the international community in the 
postwar era. Taking this opportunity of the 70th anniversary of the end of the war, Japan would like to ex-
press its heartfelt gratitude to all the nations and all the people who made every effort for reconciliation. 

In Japan, the postwar generations now exceed eighty per cent of its population. We must not let our children, 
grandchildren, and even further generations to come, who have nothing to do with that war, be predestined 
to apologize. Still, even so, we Japanese, across generations, must squarely face the history of the past. We have 
the responsibility to inherit the past, in all humbleness, and pass it on to the future. 

Our parents’ and grandparents’ generations were able to survive in a devastated land in sheer poverty after the 
war. The future they brought about is the one our current generation inherited and the one we will hand 
down to the next generation. Together with the tireless efforts of our predecessors, this has only been possib-
le through the goodwill and assistance extended to us that transcended hatred by a truly large number of 
countries, such as the United States, Australia, and European nations, which Japan had fiercely fought against 
as enemies. 

We must pass this down from generation to generation into the future. We have the great responsibility to 
take the lessons of history deeply into our hearts, to carve out a better future, and to make all possible efforts 
for the peace and prosperity of Asia and the world. 

We will engrave in our hearts the past, when Japan attempted to break its deadlock with force. Upon this 
reflection, Japan will continue to firmly uphold the principle that any disputes must be settled peacefully and 
diplomatically based on the respect for the rule of law and not through the use of force, and to reach out to 
other countries in the world to do the same. As the only country to have ever suffered the devastation of ato-
mic bombings during war, Japan will fulfil its responsibility in the international community, aiming at the 
non-proliferation and ultimate abolition of nuclear weapons. 

We will engrave in our hearts the past, when the dignity and honour of many women were severely injured 
during wars in the 20th century. Upon this reflection, Japan wishes to be a country always at the side of such 
women’s injured hearts. Japan will lead the world in making the 21st century an era in which women’s human 
rights are not infringed upon. 

We will engrave in our hearts the past, when forming economic blocs made the seeds of conflict thrive. Upon 
this reflection, Japan will continue to develop a free, fair and open international economic system that will 
not be influenced by the arbitrary intentions of any nation. We will strengthen assistance for developing 
countries, and lead the world toward further prosperity. Prosperity is the very foundation for peace. Japan will 
make even greater efforts to fight against poverty, which also serves as a hotbed of violence, and to provide 
opportunities for medical services, education, and self-reliance to all the people in the world. 

We will engrave in our hearts the past, when Japan ended up becoming a challenger to the international order. 
Upon this reflection, Japan will firmly uphold basic values such as freedom, democracy, and human rights as 
unyielding values and, by working hand in hand with countries that share such values, hoist the flag of »Pro-
active Contribution to Peace,« and contribute to the peace and prosperity of the world more than ever before. 

Heading toward the 80th, the 90th and the centennial anniversary of the end of the war, we are determined 
to create such a Japan together with the Japanese people.

August 14, 2015 Shinzo Abe, Prime Minister of Japan



10.
Petition

Am Mittwoch, den 23.09., um 14:30 Uhr wird zu Beginn der Demonstration eine Petition an die japanische 

Botschaft in Berlin überreicht, mit der Forderung nach Anerkennung und Entschädigung der ehemaligen 

»Trostfrauen«. Sie wird von wichtigen Menschen- und Frauenrechtsorganisationen, koreanischer und japani-

scher Gruppen und Kirchen und von einzelnen Personen unterschrieben. Dazu sind zum Beispiel Amnesty 

International Menschenrechtsverletzungen-an-Frauen-Aktionsgruppe, Ban Ying e.V. Koordinations- und Be-

ratungsstelle gegen Menschenhandel, Deutscher Frauenring e.V., Medica Mondiale e.V., Terre des Femmes – 

Menschenrechte für die Frau e.V., Berliner Missionswerk, Deutsche Ostasienmission, Deutsch-Japanisches 

Friedensforum Berlin e.V., Solidarity of Korean People in Europe, etc. angefragt.

11.
Aktuelle Presse, Links und Videos

KBS World Radio 2015: 70 Years of Liberation, 30 Years into the Future. The Road to Reconciliation 
and Cooperation. Uncovering the historical truth is key to the peace and prosperity of Northeast 
Asia./ 70 Jahre Unabhängigkeit, 30 Jahre Zukunft. Der Weg zur Versöhnung und Zusammenarbeit. 
Die Aufklärung der Geschichte ist der Schlüssel zum Frieden und Wohlstand Nordostasiens. 

http://world.kbs.co.kr/special/kfuture/english/
http://world.kbs.co.kr/special/kfuture/german/ 

KBS World Radio 2015: The Victims Standing Tall. Overcoming Pain to Demand Peace and Rights. 
http://world.kbs.co.kr/special/kfuture/english/women/dignified.htm

Kim, Se-Jeong 2015: Sexual slavery survivor named as freedom fighter. 
The Korea Times: http://www.koreatimes.co.kr/www/news/nation/2015/06/116_179895.html 

Erling, Johnny 2015: China kritisiert Shinzo Abes »sprachliche Tricksereien«. Die Welt: http://www.
welt.de/politik/ausland/article145247022/China-kritisiert-Shinzo-Abes-sprachliche-Tricksereien.html

Roßmann, Robert 2015: Tokio fürchtet deutsche Kritik an Vergangenheitsbewältigung. SZ: http://
www.sueddeutsche.de/politik/merkel-in-japan-tokio-fuerchtet-deutsche-kritik-an-vergangenheitsbewae
ltigung-1.2383555 

Germis, Carsten 2015: »Deutschstunde« für Shinzo Abe- FAZ: http://www.faz.net/aktuell/politik/
ausland/asien/merkel-in-japan-deutschstunde-fuer-shinzo-abe-13472720.html 

Sammlung Shinzo Abe Süddeutsche Zeitung: http://www.sueddeutsche.de/thema/Shinzo_Abe

UN CEDAW (Convention on the Elimination of All Forms of Discrimination against Women) 
Japanischer Staatenbericht 63 Session für 2016: http://tbinternet.ohchr.org/_layouts/
treatybodyexternal/SessionDetails1.aspx?SessionID=1007&Lang=en



Peter Kujath 2013: Keine Zwangsprostitution im Schulbuch. Japanische Regierung lässt 
Lehrmaterialien überarbeiten. Deutschlandfunk: http://www.deutschlandfunk.de/keine-
zwangsprostitution-im-schulbuch.799.de.html?dram:article_id=238516

Internationales Seminar des Deutschen Frauenring e.V. 2013: The missing gender link: Rechtliche 
Aufarbeitung und Versöhnungsprozesse nach Kriegs- und Menschenrechtsverbrechen gegen Frauen. 
http://www.deutscher-frauenring.de/aktivitaeten/aktivitaeten/seminare/2013/internationales-seminar/
dokumentation-der-tagung

Bücher:
Drinck, Barbara und Chung-Noh Gross (Hg.) 2006: Erzwungene Prostitution in Kriegs- und Frie-
denszeiten. Sexuelle Gewalt gegen Frauen und Mädchen. USP International.

Video: 
Video mit  Kim Bok-dong, 2015. Will Ripley, CNN 2015: A lifetime later, a Korean »comfort 
woman« still seeks redress: https://www.youtube.com/watch?v=Kf-8qP8GixI

BBC 2015: Former Japanese soldier: ‚I call myself a war criminal‘: http://www.bbc.com/news/world-
asia-33758721

BBC 2015: South Korea‘s comfort women struggle to be heard:  http://www.bbc.com/news/world-
asia-33758718

Shinzo Abes Rede zum 70. Jahrestag des Zweiten Weltkrieges 2015: 70 Jahre danach. Japan erneuert 
Entschuldigung bei Kriegsopfern nicht. Euronews: https://www.youtube.com/watch?v=deKGS6-
GDR0

Koreanische Animation 2011 mit Stimmen der Überlebenden: »»Herstory« Comfort Women 
Animation - English » https://www.youtube.com/watch?t=74&v=0CmWdrlv3fI

12.
Hintergrund 

Die Bezeichnung »Trostfrau« steht für einen besonders gravierenden Fall systematischer sexueller Gewalt 

während militärischer Auseinandersetzungen. Bis zu 200.000 Frauen und Mädchen aus dem gesamten Asi-

en-Pazifik-Raum wurden während des 2. Weltkrieges systematisch vom japanischen Militär in die Prostitu-

tion gezwungen. Sie wurden dort oft über mehrere Jahre hinweg in vom Militär betriebenen »Bordellen« 

vergewaltigt, geschlagen, gefoltert und getötet. 

Diese Ereignisse wurden lange tabuisiert und sind bis heute von der japanischen Regierung nur teilweise an-

erkannt. Inzwischen drängt die Zeit, die fehlende Aufarbeitung dieses Kriegsverbrechens zu forcieren: Viele 

der betroffenen Zeitzeuginnen sind mittlerweile verstorben; in Südkorea etwa ist die Zahl der noch lebenden 

registrierten Frauen von ursprünglich 234 auf 47 geschrumpft. 



13.
Korean Council for the Women Drafted for Military Sexual Slavery by Japan

Der Korean Council for the Women Drafted for Military Sexual Slavery by Japan wurde 1990 durch 

den Zusammenschluss von mehr als 30 Frauenorganisationen gegründet, um das bislang völlig tabuisierte 

Thema ans Tageslicht zu bringen. Durch den Aufruf des Notrufs wurde Frau KIM Hak-Soon erreicht, die 

sich dann im Jahre 1992 bereit erklärte, öffentlich auszusagen. Der Korean Council organisiert seit dem 8. 

Januar 1992 die Mittwochsdemonstration vor der japanischen Botschaft in Seoul, die am 23.09.2015 zum 

1197. Mal stattfinden wird. Frau YOUN Mee-Hyang, die Vorsitzende des Korean Councils, engagiert sich 

seit dem Beginn der »Trostfrauen«-Bewegung für das Anliegen der Frauen. Frau AHN Seon-Mi ist seit 2008 

die internationale Projektmanagerin und hat zahlreiche internationale politische Lobbyarbeit geleistet.

14.
Schmetterlingsfond

Der Schmetterlingsfond – Hoffnung für Frauen als Opfer sexueller Kriegsgewalt 

Die überlebenden »Trostfrauen« des japanischen Militärs, die mitten im Krieg zu Opfern brutaler sexueller 

Gewalt wurden und ihr Leben unter Schmerz und Leid verbrachten, sind zu selbstbewussten Vorkämpferin-

nen geworden, welche als Zeuginnen der historischen Wahrheit auf der ganzen Welt auftreten und Frauen-

menschenrechte und Frieden einfordern. Sie bekundeten das gesamte Entschädigungsgeld der japanischen 

Regierung für die Unterstützung anderer Kriegsopfer sexueller Gewalt zu spenden. Der »Schmetterling« sym-

bolisiert die Hoffnung, dass all diese Frauen gemeinsam mit den »Trostfrauen«-Opfern von Diskriminierung, 

Unterdrückung und Gewalt befreit werden und ihre Flügel frei entfalten können. Somit wurde der Schmet-

terlingsfond gegründet, dem edlen Wunsch der Überlebenden folgend, den weiblichen Opfern in kriegeri-

schen Auseinandersetzungen zu helfen.

»Ich wurde im Alter von 14 Jahren als Sexsklavin der japanischen Armee nach Taiwan, auf die Südseeinseln, 

an die verschiedenen Kriegsfronten verschleppt. Ich erfuhr nun, dass es andere Frauen gibt, die es jetzt schwe-

rer haben als ich. So bat ich darum, das Entschädigungsgeld, das ich bekommen werde, für sie zu verwenden.« 

(KIM Bok-Dong)

»Ich wurde im Alter von 13 Jahren verschleppt. Da ich selbst schweres Leid erdulden musste, weiß ich, wie 

sich die Frauen fühlen, denen Schmerzen wie die meinen zugefügt wurden. Ich möchte den Frauen, die unter 

denselben Schmerzen wie die unseren leiden, Kraft geben.« (GIL Won-Ok)



Erfüllt von den Hoffnungen von Frau Bok-Dong Kim und Frau Won-Ok Gil, die den Grundstein des 

Schmetterlingsfonds legten, fliegt der Schmetterling in die Demokratische Republik Kongo in Afrika und 

nach Vietnam. In Zukunft werden die Schmetterlinge die Hoffnungen vieler weiterer Menschen in sich auf-

nehmen und mit ihren Flügeln kräftiger schlagen, um die Hoffnung an viele weitere Orte zu tragen.

Erste Station auf der Reiseroute der Schmetterlinge: Kongo/ Afrika. Die erste Frau, die den Schmetterlings-

fond erhielt, war Frau Rebecca Masika Katusuva, die im südlichen Teil von Kivu lebt. Sie wurde im Jahr 1998 

während des langen Bürgerkriegs mit ihren zwei Töchtern (9 und 13 Jahre alt) von Soldaten vergewaltigt und 

ihr Mann ermordet. Trotzdem ergab sie sich nicht ihrem Leid, sondern eröffnete im nächsten Jahr ein Haus 

»Listening House«, in welchem weibliche Opfer von Vergewaltigungen, Waisenkinder und Kinder, die durch 

Zwangsschwangerschaft zur Welt kamen, versorgt und betreut werden. Obwohl ihre Mutter, die ihre Arbeit 

unterstützte, ebenfalls vergewaltigt und ermordet wurde, beugt sie sich nicht dem permanenten Risiko von 

Angriffen und setzte ihre Aktivitäten fort. Ihr Mut und ihr Handeln ähneln dem der überlebenden »Trost-

frauen« des japanischen Militärs, die nicht passive Opfer bleiben, sondern die Wiederherstellung der Gerech-

tigkeit selbstbewusst einfordern. 

Zweite Station auf der Reiseroute der Schmetterlinge: Vietnam. Die südkoreanische Armee wurde von Sep-

tember 1964 bis März 1973 im Vietnamkrieg eingesetzt. In dieser Zeit wurden Massaker an zahlreichen 

Zivilpersonen und Vergewaltigungen durch koreanische Soldaten verübt. Die Opfer lebten unter diesen Qua-

len und konnten später oft nicht heiraten. Auch die zweite und dritte Opfergeneration, die als »Lai Daihan« 

diskriminiert werden, leiden unter finanziellen und psychologischen Problemen. Daher gewährt der Schmet-

terlingsfond zum zweiten Mal den Vergewaltigungsopfern des südkoreanischen Militärs, die jetzt ältere Da-

men geworden sind und den Nachkommen der zweiten und dritten Generationen Hilfe zum Lebensunter-

halt, Selbständigkeits- sowie Schulgelder. Die südkoreanische Regierung muss sich auch ihrer Verantwortung 

für die Verbrechen in Vietnam stellen, wie die japanische Regierung eine offizielle Entschuldigung für die 

»Trostfrauen«-Frage bekunden und eine Entschädigungsregelung anordnen muss. 



Mit Spenden kann das Projekt unterstützt werden:

Kontoinhaber:		 Korean Council for Women Drafted for Military Sexual Slavery by Japan  

			   (Der Schmetterlingsfond)

Name der Bank:	 Kookmin Bank

Bank Adresse:		 9th Fl. Sewoo Bldg. 10, Yeouido-dong, Yeongdeungpo-gu, Seoul/Korea

Kontonummer:	 069137-04-010752 	

Bank Code:		  CZNBKRSE

* Fragen oder Anmeldungen zur Beteiligung am Schmetterlingsfond  
Tel. +82-2-392-5252  /  E-mail: war_women@naver.com  /  Homepage: www.womenandwar.net

* Für Ihre Spende kann eine Quittung ausgestellt werden. 
Bitte Ihren Namen, Kontakt-Adresse und Geburtsdatum an die Email (war_women@naver.com) senden.

15.
Kooperationspartner, Unterstützer und Förderer

In Kooperation mit dem Deutsch-Japanischen Friedensforum Berlin e.V., 

Koreastiftung & Werkstatt der Kulturen

Unterstützt durch

EMS (Evangelische Mission in Solidarität)

BMW (Berliner Missionswerk)

DOAM (Deutsche Ostasienmission)

SOLIDARITY OF KOREAN PEOPLE IN EUROPE

KOWIN (Korean Women’s International Network Germany)

Gefördert durch:

Umverteilen! Stiftung für eine, solidarische Welt

The Korean Council for the Women Drafted for Military Sexual Slavery by Japan



16.
Korea Verband e.V. und AG »Trostfrauen«

Der Korea-Verband e.V. ist eine politisch unabhängige Informations- und Kooperationsplattform für 

alle, die an der Geschichte, Kultur und Politik Koreas sowie den aktuellen Entwicklungen auf der koreani-

schen Halbinsel interessiert sind und sich in diesem Bereich engagieren möchten. Der Korea-Verband wurde 

1990 gegründet und ist Gründungsmitglied der Stiftung Asienhaus. 

Die AG »Pro Trostfrauen« im Korea-Verband wurde im November 2008 durch Zusammenschlüsse von 

Organisationen und Engagierten gegründet. Die Arbeitsgruppe leistet Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit 

und betreibt politische Kampagnen, um die Problematik der »Trostfrauen« in Deutschland bekannt zu ma-

chen. Sie hat bis jetzt jedes Jahr eine Überlebende aus Korea nach Deutschland eingeladen. 

Sie können bei uns mitmachen oder mit Ihrer Spende unsere Arbeit unterstützen. 

Leitung und Ansprechpartnerin: 

Nataly Jung-Hwa Han // Kontakt: ab3@koreaverband.de // Trostfrauen.facebook.de

Spendenkonto:	 Korea-Verband e.V. 

Bank: 			  Postbank Hannover

IBAN: 			  DE55 2501 0030 0439 7033 08

BIC: 			   PBNKDEFF

Verwendungszweck:	 AG ‚Trostfrauen‘

Kontakt:

Nataly Jung-Hwa Han (0179-5782888) und Alexandra Bauer (0176-63877053)

Korea-Verband e.V.

Rostocker Str. 33

10553 Berlin

Tel: +49(0) 30 39 80 59 84

mail@koreaverband.de 

www.koreaverband.de
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